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138, DWA-M 153, DWA-A 117, DIN 1986-100) wurden folgende Unterlagen verwendet: 

/U1/ Stadt Hattersheim am Main (10/2023): 

Bebauungsplan Nr. N116 „Erweiterung Gewerbegebiet Nord“, Zeichnerische Festsetzungen 

aufgestellt durch: Stadt.Quartier, Wiesbaden 

/U2/ NTT Global Data Centers FRA5 GmbH (10/2023): 

Nutzungskonzept für Bebauungsplan Nr. N116 der Stadt Hattersheim am Main – Masterplan RZ 

Campus 

aufgestellt durch: TTSP HWP Planungsgesellschaft mbH, Frankfurt am Main 

/U3/ IONOS SE (10/2023): 

HHM1, IONOS Rechenzentrum Hattersheim 1, Lageplan 

aufgestellt durch: Drees & Sommer SE, Frankfurt am Main 

/U4/ NTT Global Data Centers FRA5 GmbH (10/2023): 

FRA5 Data Center, Lageplan Landschaftsgestaltung 

aufgestellt durch: Royal Haskoning DHV, Frankfurt am Main 

/U5/ ITM Objekt XII Vermögensverwaltungs GmbH & Co. KG (2011): 

Neubau eines Bauhaus-Fachzentrums in Hattersheim – Baugrundgutachten 
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/U7/ Erlass des hessischen Ministeriums für Umwelt, Energie und Bundesangelegenheiten zur Ein-

führung der Programmversion 3.1 des Schmutzfrachtsimulationsmodells SMUSI (StAnz 1992, S. 

339) 

/U8/ Abwasserverband Main-Taunus (2020): 

Nachweis des Schwarzbachs und seiner Nebengewässer gemäß dem hessischen Leitfaden Im-

missionsbetrachtung 

aufgestellt durch: Dahlem Beratende Ingenieure, Darmstadt 

/U9/ Deutscher Wetterdienst (2023): 

Starkniederschlagshöhen für Deutschland - KOSTRA 2020, Kachel 160122 

/U10/ Stadt Hattersheim am Main (2020): 

Starkregengefahrenkarten 

aufgestellt durch: Dahlem Beratende Ingenieure, Darmstadt 

/U11/ Hessisches Landesamt für Bodenmanagement und Geoinformation: 

Digitales Geländemodell im 1m-Raster (DGM1) 
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/U13/ Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie (2023) 

Festgesetzte Überschwemmungsflächen und Überschwemmungsflächen gemäß Hochwasser-

gefahrenkarte 

https://hwrm.hessen.de/mapapps/resources/apps/hwrm/index.html?lang=de, abgerufen am 

14.08.2023 
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1 VERANLASSUNG 

Die Stadt Hattersheim am Main hat im April 2022 die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. N116 „Erwei-

terung Gewerbegebiet Nord“ beschlossen. Hierbei handelt es sich um eine rd. 7 ha große Erweiterungs-

fläche für das bestehende Gewerbegebiet Nord am nordwestlichen Stadtrand mit unmittelbarer Lage an 

der BAB A66. Das Gebiet soll künftig als Campus für Rechenzentren dienen, die von den Unternehmen 

NTT GLOBAL DATA CENTERS FRA5 GMBH (NTT) und IONOS SE (IONOS) betrieben werden.  

Als Bestandteil der Unterlagen zum Bebauungsplan ist auf der Grundlage des jeweils aktuellen Planungs-

stands ein Konzept zur Niederschlagswasserbewirtschaftung für die durch IONOS und NTT zur Nutzung 

vorgesehenen Flächen zu erstellen. Dieses fachtechnische Gutachten kommt hiermit zur Vorlage. 

2 PLANGEBIET 

Das Plangebiet liegt am nordwestlichen Stadtrand von Hattersheim zwischen der Mainzer Landstraße im 

Süden und der BAB A66 im Norden. Im Westen wird es von der Landesstraße L3011, im Osten vom Ge-

werbegebiet Nord bzw. dem Friedhof Hattersheim begrenzt. Einen Überblick über die Lage des Plange-

biets vermittelt Abbildung 1. 

 

Abbildung 1:  Umring des Plangebiets des Bebauungsplans Nr. N116 (Orthofoto: Google Satellite) 

Das Plangebiet wird heute überwiegend landwirtschaftlich, ein kleinerer Anteil als Kleingartenanlage ge-

nutzt.  
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Für die geplante Campusentwicklung setzt der Bebauungsplan-Entwurf als Baugebiet „Sondergebiete 

nach §11 BauNVO“ fest (Abbildung 2).  

 

Abbildung 2:  Bebauungsplan Nr. N116, Zeichnerische Festsetzungen (/U1/) 

Der nördliche Teilbereich (SO2) wird nach derzeitigem Stand der Planung von IONOS mit einem Rechen-

zentrum inkl. Büroräumen bebaut. Der zentrale und südöstliche Bereich (SO1) steht NTT für die Errich-

tung von zwei Rechenzentren zur Verfügung. Der Entwurf zum Bebauungsplan lässt im Bereich von SO1 

und SO2 jeweils eine Bebauung entsprechend einer Grundflächenzahl (GRZ 2) von 0,8 zu. 

Die Erschließung des Gebiets soll durch eine neue Straße erfolgen. Diese schafft eine Verbindung zwi-

schen dem südlich gelegenen Kreisverkehr an der Mainzer Landstraße und der Heddingheimer Straße 

im Nordosten und somit eine Anbindung an das übergeordnete Straßennetz.  

Die Teilfläche in der südwestlichen Ecke ist als naturnaher Retentionsraum für anfallendes Nieder-

schlagswasser und / oder als Feuchtbiotop vorgesehen.  

3 AKTUELLER PLANUNGSSTAND 

Einen Überblick über den aktuellen Stand der Planungen vermitteln Abbildung 3 bis Abbildung 5. 
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Abbildung 3:  Aktueller Planungsstand – Übersicht (/U2/) 

 

Abbildung 4:  Aktueller Planungsstand – IONOS (/U3/) 
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Abbildung 5:  Aktueller Planungsstand – NTT (/U4/) 

Die aktuellen Flächengrößen der unterschiedlichen Nutzungen innerhalb der Bereiche SO1 und SO2 ge-

mäß /U1/ sind in Tabelle 1 zusammengestellt. Weitergehende Details zu den geplanten Nutzungen liegen 

zum aktuellen Zeitpunkt noch nicht vor. 

Tabelle 1: Flächengrößen der unterschiedlichen Nutzungen gemäß aktuellen Planungen (/U1/) 1 

IONOS (SO2) NTT (SO1) 

Nutzung Flächengröße  

in m² 

Nutzung Flächengröße  

in m² 

Asphaltierte Flächen 2.888 Asphaltierte Flächen 8.102 

Grünfläche 2.959 Grünfläche 8.440 

PV-Anlagen 650 Stellplätze (Rasengittersteine) 1.950 

Schotterrasen 659 Pflaster, Wege 1.257 

Pflaster, Wege 473 Gebäude 22.450 

Gebäude 6.456 Gesamt 2: 42.200 

Stellplätze (Rasengittersteine) 710   

Gesamt 2: 14.796   

1 Mit Ausnahme der Grünflächen werden in /U1/ alle Flächen als der zulässigen Grundflächenzahl 

GRZ 2 von 0,8 zuzurechnende versiegelte Flächen betrachtet. 

2 Rundungsbedingt entspricht die Summe der Teilflächen nicht der Gesamtfläche 

Die von den beiden Vorhabensträgern genutzte Fläche beläuft sich somit auf rd. 5,7 ha. Die Differenz zur 

Größe des gesamten Plangebiets von 1,3 ha entfällt gemäß Abbildung 2 auf die Erschließungsstraße, die 

Fläche südlich der Anbindung an die Heddingheimer Straße sowie die Fläche im südwestlichen Eck des 

Plangebiets. 
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Die entwässerungstechnische Erschließung des Plangebietes (Schmutzwasser und ggf. Regenwasser) soll 

über die bestehende Infrastruktur erfolgen. Vorgesehen ist der Anschluss an die örtliche Kanalisation im 

Bereich der Mainzer Landstraße über einen neuen Schacht in der Haltung zwischen den Schächten 11371 

(Deckel 107,86 mNHN, Sohle 103,67 mNHN) und 11370 (Deckel 108,57 mNHN, Sohle 103,25 mNHN) 

(/U12/). Die Anschlusshöhe ist als zusätzlicher Höhenzwangspunkt bei der noch ausstehenden Höhen-

planung sowie bei der Planung der entwässerungstechnischen Erschließung der Flächen zu berücksich-

tigen.  

Für die beiden ersten Haltungen des Sammlers in der Heddingheimer Straße ist eine Sanierung in Ver-

bindung mit einer Veränderung der Schacht-Sohlhöhen geplant. Der Abfluss in diesen beiden Haltungen 

erfolgt zukünftig Richtung Westen über die neue Erschließungsstraße Richtung Mainzer Landstraße. 

Die Entwässerung über den genannten Anschlusspunkt erfolgt örtlich im Mischsystem mit Zufluss zur 

Abwasserreinigungsanlage Sindlingen. Eine Entlastung erfolgt über das Becken B14 in der Ortsmitte Hat-

tersheim in den Schwarzbach (siehe dazu auch Abbildung 9). 

Ein detailliertes Nutzungskonzept, insbesondere Angaben zur Anzahl der Entwässerungsgegenstände in 

den geplanten Gebäuden, liegt zum aktuellen Zeitpunkt noch nicht vor, so dass keine Berechnungen zum 

Schmutzwasseranfall und keine Angaben zu Einwohnergleichwerten möglich sind. 

4 KONZEPT ZUR NIEDERSCHLAGSWASSERBEWIRTSCHAFTUNG 

 Randbedingungen 

Für die von IONOS und NTT zur Nutzung vorgesehenen Flächen SO2 und SO1 sind auf der Grundlage des 

jeweils aktuellen Planungsstandes Konzepte zur Niederschlagswasserbewirtschaftung als Bestandteil 

der Unterlagen zum Bebauungsplan zu erstellen. Hierbei sind die im folgenden aufgeführten Vorgaben 

und Randbedingungen zu beachten. 

Topografie 

Das Gelände fällt von rd. 115 mNHN im Nordwesten in Richtung Südosten auf dort rd. 107 mNHN (Ab-

bildung 6). Die Höhenangaben in Abbildung 6 bezeichnen dabei die Straßenhöhen an den Anschluss-

punkten an das bestehende Straßennetz. 

Eine Höhenplanung für die gemäß aktuellem Planungsstand vorgesehenen Freianlagen liegt derzeit noch 

nicht vor. Zwangspunkte der Höhenplanung ergeben sich jedoch aus den in Abbildung 6 dargestellten 

Straßenhöhen. 

Schutzgebiete 

Das Plangebiet liegt innerhalb der Schutzzone III des Trinkwasserschutzgebiets des Wasserwerks Hat-

tersheim der Hessenwasser GmbH & Co. KG. 
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Abbildung 6:  Geländehöhen im Plangebiet (/U11/, Orthofoto: Google Satellite) 

Baugrundgutachten 

Im Zusammenhang mit einem früheren Bauvorhaben wurde für die gemäß aktueller Planung von NTT 

zur Nutzung vorgesehene Fläche ein Baugrundgutachten erstellt (/U5/). Danach steht hier unter einer 

0,1 m bis maximal 1,5 m mächtigen Oberbodenschicht Löss bzw. Lösslehm an. Die Löss- bzw. Löss-

lehmablagerungen reichen bis mehrere Meter unter Geländeoberkante. In einzelnen Sondierungen 

wurde die Grenze zu den unterliegenden Kiesen bei Teufen zwischen 4,2 m und 6,9 m unter Gelände-

oberkante festgestellt, in anderen Sondierungen wurde diese Grenze bei Sondierungstiefen zwischen 5 

m und 8 m unter Geländeoberkante nicht erreicht. Grund- oder Schichtenwasser wurde an keinem der 

Aufschlusspunkte vorgefunden. 

Zur Ermittlung der Versickerungsfähigkeit der Löss- bzw. Lösslehmablagerungen wurden fünf Versicke-

rungsversuche im verrohrten Bohrloch als open end tests durchgeführt. Die dabei ermittelten Durchläs-

sigkeitsbeiwerte liegen zwischen 1,1  10-7 m/s und 3  10-8 m/s. Das Gutachten kommt vor diesem Hin-

tergrund zu dem Schluss, dass der anstehende Löss bzw. Lösslehm zur Versickerung von Niederschlags-

wasser nicht geeignet ist und rät explizit von dieser Variante einer Niederschlagswasserbewirtschaftung 

ab. 

Oberflächengewässer 

Rund 1 km östlich des Plangebiets verläuft der Schwarzbach, rd. 150 m westlich des Plangebiets der am 

Rand der Ortsbebauung der Nachbargemeinde Marxheim entspringende Adelgraben. Der Main fließt 

etwa 2,5 km südlich des Plangebiets (Abbildung 7). 

110,0 müNHN 

108,8 müNHN 

108,2 müNHN 

110,4 müNHN 
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Abbildung 7:  Oberflächengewässer im Umfeld des Plangebiets (Orthofoto: Google Satellite) 

Das Plangebiet liegt nicht in den nach Hessischem Wassergesetz festgesetzten 100-jährlichen Über-

schwemmungsgebieten von Main und Schwarzbach und gemäß Hochwassergefahrenkarte Hessen auch 

nicht in deren Überschwemmungsflächen bei einem Extremhochwasser (Abbildung 8). Vergleichbare An-

gaben für den im Vergleich zu Schwarzbach und Main sehr kleinen Adelgraben liegen nicht vor. 

  

Abbildung 8:  Festgesetzte Überschwemmungsflächen (links) und Überschwemmungsflächen / Wassertiefen bei 

einem Extremhochwasser (rechts) (/U13/) 

Schmutzfrachtberechnung 

Im Auftrag des Abwasserverbands Main-Taunus wurde 2012 eine Aktualisierung der Schmutzfrachtbe-

rechnung im Einzugsgebiet des Schwarzbachs erstellt (/U6/). Abbildung 9 veranschaulicht die hierfür im 

Plangebiet Plangebiet 

Plangebiet 

Adelgraben 

Schwarzbach 
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Bereich Hattersheim angesetzte Struktur des Entwässerungssystems. In dem in den Berechnungen be-

trachteten Planungshorizont 2020 ist das aktuelle Plangebiet als zukünftiges Wohngebiet ausgewiesen 

(Teilflächen FPH4 und FPH9 in Abbildung 9), das im Mischsystem entwässert wird. Die Größe der beiden 

Teilflächen liegt bei 9,94 ha. Angesetzt wurde ein Versiegelungsgrad von 0,4, die zugehörige versiegelte 

Fläche beträgt somit rd. 4 ha. Die Zahl der Einwohner wurde in den Berechnungen mit 616 angesetzt.  

Die SMUSI-Berechnungen in /U6/ haben gezeigt, dass auch im Planungshorizont 2020 die im maßgebli-

chen Erlass (/U7/) geforderten Entlastungskenngrößen sowohl für das Gesamtgebiet als auch an den 

einzelnen Entlastungsbauwerken, insbesondere dem Regenüberlaufbecken B14, eingehalten werden. 

 

Abbildung 9:  Übersicht über die SMUSI-Teileinzugsgebiete im Bereich Hattersheim (/U6/) 

Immissionsnachweis nach hessischem Leitfaden 

Im Auftrag des Abwasserverbands Main-Taunus wurde 2020 für das gesamte Einzugsgebiet des Schwarz-

bachs ein Immissionsnachweis nach hessischem Leitfaden durchgeführt (/U8/). Betrachtet wurde hierbei 

der Planungshorizont 2020 der Schmutzfrachtberechnung aus 2012. Das Plangebiet ist entsprechend 

der Ausführungen zur Schmutzfrachtberechnung berücksichtigt. 

Für den Nachweis wurde der Schwarzbach als Gewässer mit hohem Wiederbesiedlungspotential einge-

stuft. Der hydraulische Teil des Nachweises ist dann erfüllt, wenn der 1-jährliche Abfluss unter Berück-

sichtigung der Bebauung, HQ1,urb, kleiner als der 2-jährliche potentiell natürliche (d.h. ohne Berücksichti-

gung der Bebauung) Abfluss, HQ2,pnat, ist. Wie Abbildung 10 veranschaulicht, ist diese Bedingung über die 

gesamte Strecke des Schwarzbachs und damit der hydraulische Nachweis gemäß hessischem Leitfaden 

erfüllt. Bezogen auf das für die aktuellen Betrachtungen maßgebende Regenüberlaufbecken B14 (zur 

Lage s. Abbildung 9 bzw. Gewässerabschnitt G82 in Abbildung 10) ist der hydraulische Nachweis mit einer 

Reserve in Höhe von rd. 3,75 m³/s erfüllt. 

Der stoffliche Nachweis wird im Hinblick auf die Sauerstoffkonzentration ebenfalls erbracht, nicht jedoch 

im Hinblick auf die Ammoniumstickstoffkonzentration. Als Grund für Letzteres werden vornehmlich die 

Einleitungen aus den am Schwarzbach oberstrom gelegenen Kläranlagen genannt. 
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Abbildung 10:  Gewässerlastband Schwarzbach zum hydraulischen Nachweis (/U8/) 

 Möglichkeiten der Niederschlagswasserbewirtschaftung 

Nachfolgend werden Möglichkeiten zur Bewirtschaftung des auf den Flächen von IONOS (SO2) und NTT 

(SO1) zum Abfluss gelangenden Niederschlagswassers betrachtet und hinsichtlich ihrer Umsetzbarkeit 

im vorliegenden Fall, auch im Hinblick auf die aktuell noch in einem frühen Stadium befindlichen Planun-

gen, bewertet. 

Versickerung von Niederschlagswasser 

Die Versickerung vor Ort ist aus wasserwirtschaftlicher Sicht der sinnvollste Umgang mit Niederschlags-

wasser. Eine telefonische Rücksprache mit der Unteren Wasserbehörde des Main-Taunus-Kreises am 

24.03.2023 zu dieser Thematik hat ergeben, dass diese einem solchen Vorhaben offen gegenübersteht.  

Voraussetzung für die Versickerung von Niederschlagswasser ist eine diesbezügliche wasserrechtliche 

Genehmigung. Hierfür ist ein Einleiteantrag mit den entsprechenden fachtechnischen Berechnungen 

und Nachweisen aufzustellen und zur Genehmigung bei der zuständigen Wasserbehörde einzureichen. 

In dem Einleiteantrag ist u.a. der Nachweis zu führen, dass die Versickerung von Niederschlagswasser 

insbesondere in qualitativer Hinsicht für den Grundwasserkörper unschädlich ist. 

Vor diesem Hintergrund wäre eine Versickerung des Niederschlagswassers über die belebte Bodenzone 

zu favorisieren. Verbunden hiermit wäre jedoch ein verhältnismäßig großer Flächenbedarf. Weiterhin 

eignen sich die anstehenden Böden nicht zur Versickerung (s. Kap. 4.1). Selbst wenn eine ausreichend 

große Fläche zur Verfügung stünde, wäre ein Austausch der mehrere Meter mächtigen Schicht des an-

stehenden Bodens gegen einen versickerungsfähigen Boden erforderlich. Um diesen zu umgehen, müss-

ten Versickerungselemente unterhalb der Löss- / Lösslehmschichten angeordnet werden. Neben dem 

sehr hohen damit verbundenen Aufwand entfiele dadurch die reinigende Wirkung der belebten Boden-

zone, was wiederum eine Vorbehandlung des zu versickernden Niederschlagswassers erforderlich ma-

chen könnte. Zusammenfassend bleibt festzuhalten, dass eine Versickerung des auf den Flächen von 

IONOS und NTT anfallenden Niederschlagswassers nur mit einem sehr hohen technischen Aufwand 

möglich wäre. 
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Ungeachtet dessen ist auch zu berücksichtigen, dass die besagten Flächen in der Schutzzone III des Trink-

wasserschutzgebiets Hattersheim liegen, woraus weitere Anforderungen an die Versickerung von Nie-

derschlagswasser entstehen können. 

Einleitung in Oberflächengewässer 

Das auf den Flächen von NTT zum Abfluss gelangende Niederschlagswasser könnte über eine Rohrlei-

tung dem rd. 150 m westlich des Plangebiets verlaufenden Adelgraben zugeführt werden. Eine in dieser 

Hinsicht von dem Planer von /U4/ geführte Anfrage bei der Unteren Wasserbehörde des Main-Taunus-

Kreises hat ergeben, dass diese einem solchen Vorhaben offen gegenübersteht.  

Voraussetzung für die Einleitung von Niederschlagswasser in den Adelgraben ist eine diesbezügliche 

wasserrechtliche Genehmigung. Hierfür ist ein Einleiteantrag mit den entsprechenden fachtechnischen 

Berechnungen und Nachweisen aufzustellen und zur Genehmigung bei der zuständigen Wasserbehörde 

einzureichen.  

In dem Einleiteantrag ist der Nachweis zu führen, dass die Einleitung in mengenmäßiger (quantitativer) 

und in qualitativer Hinsicht gewässerverträglich ist und durch die Einleitung keine zusätzlichen Betrof-

fenheiten Dritter entstehen. Informationen zum Abflussregime des Adelgrabens liegen aktuell nicht vor. 

Um die quantitative Voraussetzung zu erfüllen, bedarf es einer Drosselung des zum Abfluss gelangenden 

Niederschlagswassers, typischerweise auf 2 l/sha. Das hierfür erforderliche Rückhaltevolumen ist auf 

den Flächen von NTT (SO1) zu schaffen, ggf. kann es zumindest teilweise in dem im südwestlichen Eck 

der NTT-Fläche vorgesehenen Biotop realisiert werden. Zur Erfüllung qualitativer Voraussetzungen be-

darf es ggf. einer Behandlung des Niederschlagswassers vor Einleitung in den Adelgraben. Dies wäre im 

Rahmen des Antragsverfahrens zu klären. 

Neben diesen rein technischen Aspekten ist zu beachten, dass die Rohrleitung zur Ableitung des Nieder-

schlagswassers über Grundstücke im Eigentum Dritter geführt werden muss. Die Grundstücke (oder zu-

mindest die benötigten Teile hiervon) müssen entweder erworben oder die Verlegung der Rohrleitung 

muss über eine Grunddienstbarkeit sichergestellt werden. Ob und wie schnell dies gelingt, kann aktuell 

nicht eingeschätzt werden. 

Einleitung in die städtische Kanalisation 

Ist eine ortsnahe Zuführung des anfallenden Niederschlagswassers in den Wasserkreislauf in Form von 

lokaler Versickerung oder Einleitung in ein Oberflächengewässer nicht möglich, kann es über die städti-

sche Kanalisation abgeleitet werden. Voraussetzungen hierfür sind zum einen eine ausreichende Leis-

tungsreserve der städtischen Kanalisation und eine Unbedenklichkeit im Sinne des Immissionsnachwei-

ses nach hessischem Leitfaden. 

In der oben beschriebenen Schmutzfrachtberechnung für die Abwassergruppe Hattersheim wurde auch 

ein Prognosezustand 2020 betrachtet. Hierin war anstelle des aktuellen Plangebiets ein im Mischsystem 

entwässertes Wohngebiet mit einer versiegelten Fläche von ca. 4 ha bereits berücksichtigt (s. Kap. 4.1). 

Laut aktueller Planung beträgt die versiegelte Fläche im Plangebiet einschließlich der Erschließungs-

straße ca. 4,8 ha und ist damit gegenüber dem Prognosezustand der Schmutzfrachtberechnung um ca. 

20% erhöht. In der Schmutzfrachtberechnung leitete das geplante Wohngebiet vermutlich ungedrosselt 

in die städtische Kanalisation ein. Die im aktuellen Plan-Zustand größere versiegelte Fläche kann somit 

durch eine entsprechende Drosselung des anfallenden Niederschlagwassers kompensiert werden. 
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Aus Sicht des Immissionsnachweises nach hessischem Leitfaden bestehen aufgrund des hohen Wieder-

besiedlungspotentials des Schwarzbachs und der in Kap. 4.1 aufgeführten Reserve bei der Einhaltung 

des hydraulischen Nachweises für den Prognosezustand 2020 keine weitergehenden Anforderungen an 

die Größe des Drosselabflusses. Dieser wird daher mit einer unter diesen Randbedingungen sinnvollen 

Begrenzung auf 10 l/sha angesetzt. Bei einer spezifischen Drosselabgabe von 10 l/sha und einer Größe 

der Flächen von IONOS (SO2) und NTT (SO1) von rd. 5,7 ha (s. Tabelle 1) liegt die zulässige Einleitung in 

die städtische Kanalisation bei 57 l/s. Nach Aussage der Stadtwerke Hattersheim ist die städtische Kana-

lisation ausreichend leistungsfähig, diese aus heutiger Sicht zusätzliche Einleitung aufzunehmen und ab-

zuleiten. Ein darüberhinausgehender Abflussanteil ist auf den Flächen von IONOS und NTT zwischenzu-

speichern und zeitverzögert an die städtische Kanalisation abzugeben. Das Niederschlagswasser ist im 

Plangebiet getrennt von dem anfallenden Schmutzwasser abzuleiten und erst unmittelbar vor der Ein-

leitung in das örtliche Mischsystem mit diesem zusammenzuführen. 

Neben diesem quantitativen Aspekt ist im Hinblick auf den Immissionsnachweis zu beachten, dass dieser 

unter Ansatz der 616 Einwohner des Prognosezustands 2020 der Schmutzfrachtberechnung geführt 

wurde. Es kann davon ausgegangenen werden, dass die Einwohnergleichwerte für die nicht personalin-

tensiven Rechenzentren deutlich niedriger liegen werden. Somit wird sich in dieser Hinsicht die Situation 

im Hinblick auf die anfallende Schmutzwassermenge als auch im Hinblick auf den stofflichen Aspekt 

günstiger als im Immissionsnachweis darstellen. 

Brauchwassernutzung 

Einen Zwischenspeicherung von Teilen des zum Abfluss gelangenden Niederschlagswassers zu Brauch-

wasserzwecken ist eine nachhaltige Möglichkeit der Niederschlagswasserbewirtschaftung. Das Wasser 

wird in den zur Abflussdrosselung zu errichtenden Rückhalteräumen zwischengespeichert und aus ihnen 

nach Bedarf entnommen. Wie ausgeführt, wird für die geplanten Rechenzentren aktuell von wenig Per-

sonal und Publikumsverkehr ausgegangen, so dass eine Nutzung von Niederschlagswasser, z.B. für die 

Toilettenspülung, keine nennenswerte Reduktion des abgeleiteten Niederschlagswassers bewirken 

kann. 

Je nach Gestaltung der vorgesehenen Grünanlagen kann jedoch eine Speicherung und Nutzung zu Be-

wässerungszwecken vorgesehen werden. Hierfür können je nach Ausgestaltung der Grünanlagen zwi-

schen 50 l und 250 l je m² Grünfläche und Jahr kalkuliert werden. Hierdurch wird neben einer ortsnahen 

Rückführung von Niederschlagswasser in den Wasserkreislauf eine Reduzierung des Frischwasserbe-

darfs insbesondere im Sommer, also in Phasen reduzierter Verfügbarkeit von Frischwasser, ermöglicht.  

Für die Planung zu beachten ist, dass sich der Bedarf an insgesamt installiertem Rückhaltvolumen durch 

die Brauchwassernutzung nicht reduziert, sondern ggf. sogar vergrößert. Dies resultiert aus der typi-

scherweise gegenläufigen Bewirtschaftung von Rückhalteräumen zur Retention der Abflussabgabe und 

Rückhalteräumen zur Wasserspeicherung. Es ist sicherzustellen, dass diese Rückhalteräume im Nieder-

schlagsfall ihre eigentliche Aufgabe, nämlich dem Rückhalt des nicht nach „außen“ (städtische Kanalisa-

tion, Oberflächengewässer, Grundwasser) abzugebenden Wassers, auch erfüllen können. Der diesbe-

zügliche Nachweis erfolgt mittels einer Langzeitsimulation, welche allerdings auf dem aktuellen Stand 

der Planung nicht durchgeführt werden kann.  
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Anlage von Grün- oder Retentionsdächern 

Grün- und Retentionsdächer dienen der Retention der Abflussabgabe, ggf. in Verbindung mit einer orts-

nahen Rückführung eines Teils des anfallenden Niederschlags in den Wasserkreislauf oder einer Fassa-

denbegrünung. Entsprechend der aktuellen Planung entfallen ca. 2,6 ha (> 50 %) der abflusswirksamen 

Fläche auf Dachflächen (siehe Tabelle 2 und Tabelle 3 bei einem angenommenen Abflussbeiwert von 

0,9). Im Vergleich hierzu ist für begrünte Flachdächer nach DIN 1986-100 ein Abflussbeiwert von 0,1 - 0,3 

zu berücksichtigen, was einer abflusswirksamen Fläche der Gebäude von nur noch 0,3 ha – 0,85 ha ent-

spricht. Hierdurch wird die insgesamt abflusswirksame Fläche in etwa halbiert. 

Fazit 

Von den vorgestellten Varianten wird vor dem Hintergrund vorstehender Ausführungen zu aktuell nicht 

zu klärenden Randbedingungen und ggf. längerer Verfahrensdauern im Weiteren die Variante „Einlei-

tung in die städtische Kanalisation“ weiterverfolgt. Beim gegenwärtigen Stand der Planungen ist nur mit 

ihr eine gesicherte Niederschlagswasserbewirtschaftung nachzuweisen. Mit zunehmender Konkretisie-

rung der Planungen können sich aber durchaus andere der hier vorgestellten Varianten als realisierbar 

erweisen und dann weiterverfolgt werden, ggf. auch in Kombination untereinander. 

Von einer großskaligen Versickerung wird jedoch aufgrund der bestehenden Randbedingungen grund-

sätzlich abgeraten. Kleinskalige lokale Versickerungen sollten im Zuge der Entwässerungsplanung den-

noch berücksichtigt werden. Hierfür eigenen sich z.B. Grünstreifen an Parkflächen und Wegen. Diese 

reduzieren die Menge des anfallenden Niederschlagswassers. Auch eine Kombination mit lokalen Ver-

dunstungsmulden ist denkbar.  

 Einleitung in die städtische Kanalisation 

Die Einleitung des auf den Flächen von IONOS (SO2) und NTT (SO1) zum Abfluss gelangenden Nieder-

schlagswassers in die städtische Kanalisation ist bis zu einer Abflussspende von 10 l/sha ohne Abfluss-

drosselung möglich (s. Kap. 4.2). Bei stärkeren Niederschlägen ist der darüber liegende Anteil zwischen-

zuspeichern und nach Ereignisende zeitverzögert in die Kanalisation einzuleiten. Die Größe des hierfür 

erforderlichen Rückhaltevolumens hängt von Eintrittswahrscheinlichkeit und Dauer des Nieder-

schlagsereignisses ab.  

Ausgelegt werden die Anlagen zur Niederschlagswasserbewirtschaftung auf einen 5-jährlichen Nieder-

schlag. Für diese Eintrittswahrscheinlichkeit ist die maßgebende Niederschlagsdauer als diejenige mit 

dem größten erforderlichen Rückhaltevolumen zu ermitteln. Hierfür werden in einem ersten Schritt die 

abflusswirksamen Anteile der Flächen von IONOS (Tabelle 2) und NTT (Tabelle 3) auf der Grundlage der 

in Tabelle 1 zusammengestellten Flächengrößen ermittelt. Die verwendeten Abflussbeiwerte wurde da-

bei in Anlehnung an DWA M-153, Tabelle 2 bzw. DIN 1986-100, Tabelle 9 festgelegt. 

Die darauf sowie auf den aktuellen statistischen Niederschlagsdaten des DWD (/U9/) und der zulässigen 

Einleitung in die städtische Kanalisation in Höhe von 10 l/sha aufbauende Ermittlung des erforderlichen 

Rückhaltevolumens ist in Tabelle 4 (IONOS, SO2) bzw. Tabelle 5 (NTT, SO1) dokumentiert. Das erforderli-

che Rückhaltevolumen ergibt sich dabei als die gemäß DIN 1986-100 mit Bezug auf DWA-A117 mit den 

Faktoren fz und fa zu multiplizierende Differenz zwischen dem zum Abfluss gelangenden Niederschlags-

volumen, VAbfluss, und dem Volumen der zulässigen Einleitung in die Kanalisation, VEinleit. Die Faktoren 

werden hier zu fz = 1,15 und fa = 1,0 gewählt. 
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Tabelle 2: Größe der abflusswirksamen Flächen, IONOS (SO2) 

Nutzung Fläche Ages 

in m² 

Abflussbei-

wert ψm 

abflusswirksame  

Fläche Ared in m² 

Asphaltierte Flächen 2.888 0,9 2.599 

Grünfläche 2.959 0,1 296 

PV-Anlage 1 650 0,1 65 

Schotterrasen 659 0,3 198 

Pflaster, Wege 473 0,75 355 

Gebäude 6.456 0,9 5.810 

Stellplätze (Rasengittersteine) 710 0,15 107 

gesamt: 14.796 - 9.430 

1 Annahme: Aufstellung der PV-Anlage auf Grünfläche 

 

Tabelle 3: Größe der abflusswirksamen Flächen, NTT (SO1) 

Nutzung Fläche Ages 

in m² 

Abflussbei-

wert ψm 

abflusswirksame  

Fläche Ared in m² 

Asphaltierte Flächen 8.102 0,9 7.292 

Grünfläche 8.440 0,1 844 

Stellplätze (Rasengittersteine) 1.950 0,15 293 

Pflaster, Wege 1.257 0,75 943 

Gebäude 22.450 0,9 20.205 

gesamt: 42.200 - 29.577 

 

Tabelle 4: Ermittlung des erforderlichen Rückhaltevolumens für das 5-jährliche Niederschlagsereignis,  

IONOS (SO2) 

Niederschlag (Tn = 5a) Volumen in m³ 

Dauer in min Höhe in mm VAbfluss VEinleit Erf. VRückhalt 

5 11,5 108 4 120 

15 16,8 158 13 167 

30 20,4 192 27 190 

45 22,6 213 40 199 

60 24,3 229 53 202 

90 26,7 252 80 198 

120 28,6 270 107 187 

360 36,7 346 320 30 

540 40,3 380 479 0 

720 42,9 405 639 0 
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Tabelle 5: Ermittlung des erforderlichen Rückhaltevolumens für das 5-jährliche Niederschlagsereignis,  

NTT (SO1) 

Niederschlag (Tn = 5a) Volumina in m³ 

Dauer in min Höhe in mm VAbfluss VEinleit Erf. VRückhalt 

5 11,5 340 13 376 

15 16,8 497 38 528 

30 20,4 603 76 606 

45 22,6 668 114 637 

60 24,3 719 152 652 

90 26,7 790 228 646 

120 28,6 846 304 623 

360 36,7 1.086 912 200 

540 40,3 1.192 1.367 0 

720 42,9 1.269 1.823 0 

Für die Größe des erforderlichen Rückhaltevolumens ist danach der 60 min-Niederschlag maßgebend. 

Zur Drosselung des aus diesem Ereignis resultierenden Abflusses auf die zulässige Größe wird ein Rück-

haltevolumen von 202 m³ (IONOS) bzw. 652 m³ (NTT) benötigt. 

Die vorliegenden Planungen von IONOS (Abbildung 4) und NTT (Abbildung 5) bilden lediglich den aktuel-

len Stand der Überlegungen ab. Innerhalb der Vorgaben des Bebauungsplans können in späteren Pla-

nungsschritten Anpassungen erfolgen. Vor diesem Hintergrund wird ergänzend zur vorstehenden Be-

trachtung das erforderliche Rückhaltevolumen für die zulässige Grundflächenzahl GRZ 2 von 0,8 unter 

der Annahme ermittelt, dass die unter Vorgabe dieser Zahl überbauten Flächen vollständig versiegelt 

sind und einen Abflussbeiwert von 0,9 aufweisen. Die verbleibenden Flächen werden als Grünland mit 

einem Abflussbeiwert von 0,1 angesetzt. Die unter diesen Annahmen erforderlichen Rückhaltevolumina 

fassen Tabelle 6 (IONOS) bzw. Tabelle 7 (NTT) zusammen. 

Tabelle 6: Ermittlung des erforderlichen Rückhaltevolumens für das 5-jährliche Niederschlagsereignis unter der 

Annahme einer vollständigen Versiegelung der unter Ansatz einer Grundflächenzahl von 0,8 über-

baubaren Flächen, IONOS (SO2) 

Niederschlag (Tn = 5a) Volumina in m³ 

Dauer in min Höhe in mm VAbfluss VEinleit Erf. VRückhalt 

5 11,5 126 4 140 

15 16,8 184 13 197 

30 20,4 223 27 225 

45 22,6 247 40 238 

60 24,3 266 53 245 

90 26,7 292 80 244 

120 28,6 313 107 237 

360 36,7 402 320 94 

540 40,3 441 479 0 

720 42,9 470 639 0 
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Tabelle 7: Ermittlung des erforderlichen Rückhaltevolumens für das 5-jährliche Niederschlagsereignis unter der 

Annahme einer vollständigen Versiegelung der unter Ansatz einer Grundflächenzahl von 0,8 über-

baubaren Flächen, NTT (SO1) 

Niederschlag (Tn = 5a) Volumina in m³ 

Dauer in min Höhe in mm VAbfluss VEinleit Erf. VRückhalt 

5 11,5 359 13 398 

15 16,8 525 38 560 

30 20,4 637 76 645 

45 22,6 706 114 681 

60 24,3 759 152 698 

90 26,7 834 228 697 

120 28,6 893 304 677 

360 36,7 1.146 912 269 

540 40,3 1.258 1.367 0 

720 42,9 1.340 1.823 0 

Hinsichtlich der Größe des erforderlichen Rückhaltevolumens ist wiederum der 5-jährliche 60 min-Regen 

maßgebend. Das erforderliche Volumen ermittelt sich zu 245 m³ (IONOS) bzw. 698 m³ (NTT). 

Sowohl unter Ansatz der Flächengrößen gemäß Tabelle 1 als auch unter der Annahme einer vollständi-

gen Versiegelung der unter Ansatz einer Grundflächenzahl GRZ 2 von 0,8 überbaubaren Flächen nimmt 

das erforderliche Rückhaltevolumen zunächst mit der Niederschlagsdauer zu, erreicht dann seinen Ma-

ximalwert und fällt von diesem wieder ab. Dieser Verlauf des erforderlichen Rückhaltevolumens resul-

tiert aus dem Zusammenspiel von Niederschlagsintensität (= Niederschlagshöhe / Niederschlagsdauer) 

und zulässiger Drosselabgabe. Bei den kurzen Dauern ist die Niederschlagsintensität deutlich höher als 

die zulässige Drosselabgabe, das erforderliche Rückhaltevolumen wächst mit der Niederschlagsdauer. 

Mit zunehmender Niederschlagsdauer geht die Niederschlagsintensität und damit die Überschreitung 

der zulässigen Drosselabgabe zurück. Somit kann ein zunehmender Teil des Niederschlags ohne Zwi-

schenspeicherung der Kanalisation zugeführt werden, die erforderlichen Rückhaltevolumina werden ge-

ringer. Bei den längsten betrachteten Dauern liegt die Niederschlagsintensität schließlich unter der zu-

lässigen Drosselabgabe, d.h. der gesamte zum Abfluss gelangende Niederschlag kann ohne Zwischen-

speicherung der Kanalisation zugeführt werden. 

Eine über die Ermittlung der erforderlichen Rückhaltevolumina hinausgehende Ausarbeitung eines Kon-

zeptes zur Niederschlagswasserbewirtschaftung ist aufgrund des derzeit hierfür nicht ausreichenden 

Stands der Planungen nicht möglich. Lage, Ausbildung und Größe der einzelnen Rückhalteräume sowie 

Verlauf und Durchmesser der Zu- und Ableitungen können daher erst in nachfolgenden Planungsschrit-

ten festgelegt werden.  
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5 ÜBERFLUTUNGSNACHWEIS 

 Starkregengefahrenkarten 

Für das Stadtgebiet von Hattersheim am Main liegen Starkregengefahrenkarten vor (/U10/), die die bei 

Starkregen überschwemmten Flächen und die sich dabei einstellenden Wassertiefen veranschaulichen. 

Abbildung 11 zeigt den Ausschnitt für das Plangebiet des B-Plans Nr. N116 und dessen Umfeld. 

 

100-jährlicher 60 min-Niederschlag (hN = 51,5 mm), Euler Typ II 

 

Starkregenindex 10/12, 60 min-Niederschlag (hN = 87,5 mm), Euler Typ II 

Abbildung 11:  Starkregengefahrenkarte für Hattersheim am Main, Ausschnitt Plangebiet B-Plan Nr. N116 (/U10/) 

Tiefpunkt Ecke Mainzer 

Landstraße / L3011 

Tiefpunkt Ecke Mainzer 

Landstraße / L3011 
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Danach resultieren die starkregenbedingten Überschwemmungen im Plangebiet nicht nur aus dem un-

mittelbar darauf fallenden Niederschlag, sondern auch aus Zuflüssen von der Landesstraße L3011 und 

den westlich davon gelegenen Flächen. Der Zufluss in das Plangebiet erfolgt dabei über den Tiefpunkt 

an der Ecke Mainzer Landstraße / L3011. 

Wird in der noch folgenden Höhenplanung sichergestellt, dass dieser Fließweg unterbrochen wird und 

das Wasser dem Plangebiet dadurch nicht mehr zufließen kann, kann die Überflutungsprüfung ohne 

Berücksichtigung der (dann nicht mehr bestehenden) Zuflüsse von außen erfolgen. Von dieser Voraus-

setzung wird im Folgenden ausgegangen. 

Erweist sich eine Unterbrechung des Fließwegs als nicht möglich, muss zusätzlicher Rückhalt für das zu-

fließende Wasser im Plangebiet geschaffen werden. 

 Erforderliches Rückhaltevolumen 

Aufgrund der hohen Vulnerabilität der geplanten Nutzung (Rechenzentren) wird der Überflutungsnach-

weis nach DIN1986-100 für ein 100-jährliches Niederschlagsereignis geführt. Die hierbei auftretenden 

Zuflüsse in das Plangebiet von der Landesstraße L3011 und den westlich davon gelegenen Flächen (s. 

Abbildung 11, oben) werden gemäß Abstimmung mit der Stadt Hattersheim am Main im aktuellen Stand 

der Planung nicht berücksichtigt, da davon ausgegangen wird, dass der Fließweg in das Plangebiet durch 

Geländemodellierung unterbrochen wird.  

Eine vollständige Prüfung der Überflutungssicherheit im Sinne von DIN1986-100 erfordert neben der 

Bilanzierung des im Starkregenfall zurückzuhaltenden Volumens den Nachweis des schadlosen Rück-

halts auf dem Grundstück, insbesondere wenn Teile des bilanzierten Volumens kurzfristig auf der Ober-

fläche zurückgehalten werden sollen, sowie konkrete Maßnahmenvorschläge, falls der schadlose Rück-

halt nicht gewährleistet ist. Um diese durchzuführen, ist eine Entwässerungsplanung für die Ableitung 

des Niederschlagswassers auf dem Grundstück, insbesondere die Dimensionierung von Leitungen und 

Rückhalteräumen sowie die Höhenplanung für das Gelände in Verbindung mit der Freiflächenplanung, 

erforderlich. Da diese aktuell noch nicht vorliegen, können zunächst nur das erforderliche Rückhaltevo-

lumen ermittelt und allgemeine Planungsempfehlungen gegeben werden. 

Die Ermittlung des erforderlichen Rückhaltevolumens erfolgt gemäß DIN 1986-100 unter Ansatz der Nie-

derschlagsdauern 5 min, 10 min und 15 min. Alle Flächen werden dabei als vollständig abflusswirksam 

(ψm = 1) angesetzt. Aufgrund der Vulnerabilität der vorgesehenen Nutzung wird abweichend von den 

Vorgaben der DIN 1986-100 nicht die Bemessungsregenspende als spezifische Abflussleistung angesetzt, 

sondern auf der sicheren Seite liegend die spezifische Drosselabgabe von 10 l/sha. Die Ergebnisse dieser 

Betrachtung sind in Tabelle 8 (IONOS) bzw. Tabelle 9 (NTT) zusammengestellt. 

Tabelle 8: Ermittlung des erforderlichen Rückhaltevolumens für das 100-jährliche Niederschlagsereignis,  

IONOS (SO2) 

Niederschlag (Tn = 100a) Volumina in m³ 

Dauer in min Höhe in mm VAbfluss VEinleit Erf. VRückhalt 

5 21,2 314 4 310 

10 27,3 404 9 395 

15 30,9 457 13 444 
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Tabelle 9: Ermittlung des erforderlichen Rückhaltevolumens für das 100-jährliche Niederschlagsereignis,  

NTT (SO1) 

Niederschlag (Tn = 100a) Volumina in m³ 

Dauer in min Höhe in mm VAbfluss VEinleit Erf. VRückhalt 

5 21,2 895 13 882 

10 27,3 1.152 25 1.127 

15 30,9 1.304 38 1.266 

Die Größe der erforderlichen Rückhaltevolumina ermittelt sich damit zu 444 m³ (IONOS) bzw. 1.266 m³ 

(NTT). Unter Berücksichtigung des bereits für das 5-jährliche Ereignis vorgesehenen Volumens werden 

somit zusätzlich 199 m³ (IONOS) bzw. 568 m³ (NTT) benötigt. 

Soll das zusätzlich zu dem für das 5-jährliche Ereignis erforderlichen Rückhalt anfallende (Gesamt-)Volu-

men von 767 m³ auf der Oberfläche zurückgehalten werden, entspricht dies einer mittleren Einstauhöhe 

von etwas unter 3 cm (bei ca. 2,8 ha Freifläche). Diese Einstauhöhe ist grundsätzlich als schadlos anzuse-

hen, wenn die Gebäudeplanung angepasst ausgeführt wird. Dies umfasst z.B. Gebäudeeingänge mit 

Stufe oder Gegengefälle, Sicherung von Lichtschächten, etc. Aufgrund der Topographie kann jedoch nicht 

davon ausgegangen werden, dass sich dieser mittlere Einstau tatsächlich einstellt. Stattdessen ist zu er-

warten, dass Tiefpunkte des Geländes deutliche größere Einstauhöhen aufweisen. Dies ist im Rahmen 

der Höhenplanung zu prüfen. Weiter ist im Rahmen der Entwässerungsplanung insbesondere zu prüfen, 

ob die Leitungsdimensionierung sicherstellt, dass das Rückhaltevolumen im Starkregenfall voll aktiviert 

werden kann. 

Aufgrund der Topographie ist ebenfalls besonders darauf zu achten, dass im Starkregenfall keine Betrof-

fenheit Dritter durch das auf dem Grundstück anfallende Niederschlagswasser entsteht. Dies kann ins-

besondere durch die Ausbildung von ausreichend dimensionierten Gegengefällen an den Grundstück-

grenzen und/oder der Sicherung der Grundstückgrenzen durch entsprechend dimensionierte Rand-

steine erreicht werden. 

6 ZUSAMMENFASSUNG 

Die Stadt Hattersheim am Main hat im April 2022 die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. N116 „Erwei-

terung Gewerbegebiet Nord“ beschlossen. Hierbei handelt es sich um eine rd. 7,5 ha große Erweiterungs-

fläche für das bestehende Gewerbegebiet Nord am nordwestlichen Stadtrand mit unmittelbarer Lage an 

der BAB A66. Für die geplante Campusentwicklung setzt der Bebauungsplan-Entwurf als Baugebiet „Son-

dergebiete nach §11 BauNVO“ fest. Der nördliche Teilbereich (SO2) wird nach derzeitigem Stand der Pla-

nung von IONOS SE mit einem Rechenzentrum inkl. Büroräumen bebaut. Die restliche Fläche (SO1) steht 

NTT GLOBAL DATA CENTERS FRA5 GMBH für die Errichtung von zwei Rechenzentren zur Verfügung. Der 

Entwurf zum Bebauungsplan lässt im Bereich von SO1 und SO2 jeweils eine Bebauung entsprechend 

einer Grundflächenzahl (GRZ 2) von 0,8 zu. 

Das vorliegende fachtechnische Gutachten enthält das Konzept zur Niederschlagswasserbewirtschaf-

tung für die durch IONOS und NTT zur Nutzung vorgesehenen Flächen als Bestandteil der Unterlagen 

zum Bebauungsplan, soweit dies auf der Grundlage der aktuell vorliegenden Planungen erstellt werden 

konnte. 
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Von den betrachteten Varianten zur Niederschlagswasserbewirtschaftung (Versickerung vor Ort, Ablei-

tung in Oberflächengewässer, Einleitung in die städtische Kanalisation, Brauchwassernutzung, Anlage 

von Grün- oder Retentionsdächern) wird aktuell die Variante „Einleitung in die städtische Kanalisation“ 

weiterverfolgt. Beim gegenwärtigen Stand der Planungen ist nur mit ihr eine gesicherte Niederschlags-

wasserbewirtschaftung nachzuweisen. Mit zunehmender Konkretisierung der Planungen können sich 

aber durchaus andere der hier vorgestellten Varianten als realisierbar erweisen, ggf. auch in Kombina-

tion untereinander. 

Die Einleitung des auf den Flächen von IONOS (SO2) und NTT (SO1) zum Abfluss gelangenden Nieder-

schlagswassers in die städtische Kanalisation ist bis zu einer Abflussspende von 10 l/sha ohne Abfluss-

drosselung möglich. Bei stärkeren Niederschlägen ist der darüber liegende Anteil auf dem Gelände von 

IONOS bzw. NTT zwischenzuspeichern und nach Ereignisende zeitverzögert in die Kanalisation einzulei-

ten. Ausgelegt werden die Anlagen zur Niederschlagswasserbewirtschaftung auf einen 5-jährlichen Nie-

derschlag. Für die Größe des erforderlichen Rückhaltevolumens ist der 60 min-Niederschlag maßgebend. 

Zur Drosselung des aus diesem Ereignis resultierenden Abflusses auf die zulässige Größe wird ein Rück-

haltevolumen von 202 m³ (IONOS) bzw. 652 m³ (NTT) benötigt. 

Die vorliegenden Planungen von IONOS und NTT bilden lediglich den aktuellen Stand der Überlegungen 

ab. Innerhalb der Vorgaben des Bebauungsplans können in späteren Planungsschritten Anpassungen 

erfolgen. Vor diesem Hintergrund wird ergänzend das erforderliche Rückhaltevolumen für die zulässige 

Grundflächenzahl GRZ 2 von 0,8 unter der Annahme ermittelt, dass die unter Vorgabe dieser Zahl über-

bauten Flächen vollständig versiegelt sind. Das erforderliche Volumen ermittelt sich hier zu 245 m³ (IO-

NOS) bzw. 698 m³ (NTT). 

Eine über die Ermittlung der erforderlichen Rückhaltevolumina hinausgehende Ausarbeitung eines Kon-

zeptes zur Niederschlagswasserbewirtschaftung ist aufgrund des derzeit hierfür nicht ausreichenden 

Stands der Planungen nicht möglich. Lage, Ausbildung und Größe der einzelnen Rückhalteräume sowie 

Verlauf und Durchmesser der Zu- und Ableitungen können daher erst in nachfolgenden Planungsschrit-

ten festgelegt werden. Im Zuge der endgültigen Entwässerungsplanung sind neben den hier angespro-

chenen quantitativen (Wassermengen-)Aspekten dann unter Berücksichtigung der Vorgaben aus den 

einschlägigen Richtlinien (z.B. /U14/) auch Überlegungen im Hinblick auf den Umgang mit potentiell ver-

unreinigtem Niederschlagswasser, z.B. aus Aufstellbereichen von Ersatzstrom- oder Kühlaggregaten, an-

zustellen. Dies gilt insbesondere vor dem Hintergrund der Lage des Vorhabensbereichs innerhalb der 

Zone III eines Trinkwasserschutzgebiets. 

Der Überflutungsnachweis erfolgt aufgrund der hohen Vulnerabilität der geplanten Nutzung (Rechen-

zentren) nach DIN1986-100 für ein 100-jährliches Niederschlagsereignis. Die hierbei auftretenden Zu-

flüsse in das Plangebiet von der Landesstraße L3011 und den westlich davon gelegenen Flächen werden 

gemäß Abstimmung mit der Stadt Hattersheim am Main im aktuellen Stand der Planung nicht berück-

sichtigt, da davon ausgegangen wird, dass der Fließweg in das Plangebiet durch Geländemodellierung 

unterbrochen wird.  

Für eine vollständige Prüfung der Überflutungssicherheit im Sinne von DIN1986-100 reicht der aktuelle 

Planungsstand nicht aus. Daher werden zunächst nur das erforderliche Rückhaltevolumen ermittelt und 

allgemeine Planungsempfehlungen gegeben. Die erforderlichen Rückhaltevolumina betragen 444 m³ 

(IONOS) bzw. 1.266 m³ (NTT). Unter Berücksichtigung des bereits für das 5-jährliche Ereignis vorgesehe-

nen Volumens werden somit zusätzlich 199 m³ (IONOS) bzw. 568 m³ (NTT) benötigt.  
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Die weiteren Schritte des Überflutungsnachweises können erst nach Vervollständigung der Planungen 

geführt werden. Hierbei ist dann auch dafür Sorge zu tragen, dass die auf der Oberfläche abfließenden 

Niederschlagsanteile an keiner Stelle in die Gebäude eindringen können und durch sie keine zusätzlichen 

Beeinträchtigungen Dritter entstehen. 

Unter der Maßgabe, dass die ermittelten Rückhaltevolumina auf den von IONOS und NTT zur Nutzung 

vorgesehenen Flächen geschaffen werden und dass die formulierten Anforderungen bezüglich Entwäs-

serungsstrukturen und Oberflächengestaltungen in den folgenden Planungsschritten umgesetzt wer-

den, lässt sich mit der hier betrachteten Variante „Einleitung in die städtische Kanalisation“ eine ord-

nungsgemäße Niederschlagswasserbewirtschaftung für die Sondergebiete nach §11 BauNVO innerhalb 

des Bebauungsplans Nr. N116 „Erweiterung Gewerbegebiet Nord“ der Stadt Hattersheim am Main errei-

chen. 


